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Geſetz-Sammlung 
ö für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


„ 92, 


(Fr. 4543.) Mlerhöchfter Erlaß vom 22. September 1856., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der im Kreiſe 
Luͤbbecke gelegenen Chauffeen: 1) von der Luͤbbecke⸗Buͤndener Straße über 
Schnathorſt bis zur Grenze des Mindener Kreiſes bei Siedinghauſen zum 
Anſchluß an die Chauſſee von Bergkirchen nach Rehme; 2) von Frot⸗ 
heim bis zur Hannoverſchen Grenze, in der Richtung auf Diepenau; 
3) von Rahden uͤber Stroͤhen bis zur Hannoverſchen Grenze in der Rich⸗ 
tung auf Wagenfeld; 4) von Alswede bis Blasheim; 5) von Rahden bis 
zur Hannoverſchen Grenze bei Diepenau. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau folgen 
der, im Kreiſe Luͤbbecke gelegenen Chauſſeen: 1) von der Luͤbbecke⸗Buͤndener 
Straße uͤber Schnathorſt bis zur Grenze des Mindener Kreiſes bei Sieding⸗ 
hauſen zum Anſchluß an die Chauſſee von Bergkirchen nach Rehme; 2) von 
Frotheim bis zur Hannoverſchen Grenze in der Richtung auf Diepenau; 
3) von Rahden uͤber Stroͤhen bis zur Hannoverſchen Grenze in der Richtung 
auf Wagenfeld; 4) von Alswede bis Blasheim; 5) von Rahden bis zur Han⸗ 
noverſchen Grenze bei Diepenau, genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß 
das Expropriationsrecht für die zu dieſen Chauſſeen erforderlichen Grundſtuͤcke, 
imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs⸗Mate⸗ 
rialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchrif⸗ 
ten, auf dieſe Straßen zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich 
dem genannten Kreiſe gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unter⸗ 
haltung der Straßen das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den 
Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗ 
8 Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Be⸗ 
freiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchrif⸗ 
ten, verleihen. Auch ſollen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 
1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die 
gedachten Straßen zur Anwendung kommen. 


Jahrgang 1856. (Nr. 4543—4545.) 1 | Der 
Ausgegeben zu Berlin den 5. November 1856, 


906. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 22. September 1856. 
i Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4544.) Bekanntmachung, betreffend die unterm 13. Oktober 1856. erfolgte Aller⸗ 
hoͤchſte Beſtaͤtigung der Statuten einer Aktiengeſellſchaft unter dem Na⸗ 
men: „Bergbau⸗Aktiengeſellſchaft Gluͤckauf“ mit dem Domizil zu Muͤl⸗ 
heim a. d. Ruhr. Vom 24. Oktober 1856. 


Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter 
dem Namen: „Bergbau⸗Aktiengeſellſchaft Gluͤckauf“ mit dem Domizil zu Muͤl⸗ 
heim a. d. Ruhr zu genehmigen und die unterm 1. Auguſt d. J. notariell 
vollzogenen Geſellſchaftsſtatuten mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 13. d. M., 
welcher nebſt dem Statute durch das Amtsblatt der Regierung zu Duͤſſeldorf 
zur offentlichen Kenntniß gebracht werden wird, zu beſtaͤtigen geruht. 

Dies wird nach Vorſchrift des H. 3. des Geſetzes über die Aktiengeſell⸗ 
ſchaften vom 9. November 1843. hierdurch bekannt gemacht. 


Berlin, den 24. Oktober 1856. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


(Nr. 4545.) Bekanntmachung, betreffend die unterm 13. Oktober 1856. erfolgte Allerhoͤchſte 
Beftätigung der Statuten einer Aktiengeſellſchaft unter dem Namen: 
„Broicher Bergwerks-Aktienverein“ mit dem Domizil zu Muͤlheim a. d. 
Ruhr. Vom 24. Oktober 1856. N 


Dis Könige Majeſtaͤt haben die Errichtung einer denn e n unter 
dem Namen: „Broicher Bergwerks⸗Aktienverein“ mit dem Domizil zu en 
eim 
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heim a. d. Ruhr zu genehmigen und deren in dem notariellen Akte vom 
24. Auguſt d. J. feſtgeſtellte Statuten mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 
13. Oktober d. J., welcher nebſt den Statuten durch das Amtsblatt der Re⸗ 
gierung zu Duͤſſeldorf zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werden wird, zu be⸗ 
ſtaͤtigen geruht. 


Dies wird nach Vorſchrift des H. 3. des Geſetzes uͤber die Aktiengeſell— 
ſchaften vom 9. November 1843. hierdurch bekannt gemacht. 


Berlin, den 24. Oktober 1856. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 2475 


(Nr. 4546.) Verordnung wegen Abänderung des Vereins⸗ Zolltarifz. Vom 27. Okto⸗ 
ber 1856. f 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
5 Preußen ꝛc. ꝛc. i 


verordnen, nachdem die Regierungen der zum Zollvereine gehoͤrenden Staaten 
uͤbereingekommen ſind, den für die Jahre 1846., 1847. und 1848. vollzogenen 
und in Gemaͤßheit Unſeres Erlaſſes vom 8. November 1848. bis auf Weiteres 
in Kraft befindlichen Zolltarif in einzelnen Beſtimmungen weiter abzuaͤndern 
und zu ergänzen, unter Vorbehalt der Genehmigung beider Haͤuſer des 
Landtages Unſerer Monarchie, auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, 
was folgt: J 


§. 1. 
Vom 1. Januar 1857. an treten folgende Abaͤnderungen und Zufaße 


zu dem Zolltarif für die Jahre 1846., 1847. und 1848. und zu den ſeit deſſen 
Publikation ergangenen Erlaffen bis auf Weiteres in Wirkſamkeit: 


Erſte Abtheilung des Tarifes. 
Den Gegenſtaͤnden, welche keiner Abgabe unterworfen ſind, treten fol⸗ 
gende, bisher in dem Tarife nicht namentlich aufgefuͤhrte Artikel hinzu: 
Zu Poſition 23.: Baſt; ö 
Zu Poſition 29.: Torfkohlen. : 
(Fr. 4545 —4546.) 118˙¹ S3 qceite 


= 0 = 


Zweite Abtheilung des Tarifes. 


Bei den Gegenſtaͤnden, welche bei der Einfuhr oder bei der Ausfuhr 
einer Abgabe unterworfen ſind, treten folgende Aenderungen ein: 


A. In Bezug auf die Zollſaͤtze: 


Von nachfolgenden Artikeln ſind anſtatt der bisherigen Eingangs- oder 
Aus gangszollſaͤtze die beigefuͤgten Säge bei dem Eingange oder bei dem Aus⸗ 
gange zu erheben, und zwar: 


1) wie von den im Tarife bereits erwaͤhnten, abgenutzten alten Lederſtuͤcken, 
auch von ſonſtigen, lediglich zur Leimfabrikation geeigneten Lederabfaͤllen, 
nur bei dem Ausgange vom Zentner 15 Sgr. oder 523 Kr. (Poſ. 1.); 


2) von Palmblaͤttern, nur bei dem Ausgange vom Zentner 5 Sgr. oder 
174 Kr. (Poſ. 5.); 

3) von ſchwefelſaurem Ammoniak, bei dem Eingange vom Zentner 1 Rthlr. 
oder 1 Fl. 45 Kr. (Poſ. 5.); 

4) von chromſaurem Kali, bei dem Eingange vom Zentner 1 Rthlr. oder 
1 Fl. 45 Kreuzer (Poſ. 5.); 

5) von Fiſchſpeck, bei dem Eingange vom Zentner 10 Sgr. oder 35 Kr. 
(Poſ. 5.); 

6) von Galmei⸗ und Zinkblende, nur bei dem Ausgange vom Zentner 23 Sgr. 
oder 87 Kr. (Poſ. 7.); 

7) von Getreide und Huͤlſenfruͤchten, und zwar: 

a) Weizen und anderen, unter b. nicht beſonders genannten Ge⸗ 
treidearten, desgleichen Huͤlſenfruͤchten, als: Bohnen, Erbſen, Lin⸗ 
ſen, Hirſe und Wicken, bei dem Eingange vom Preußiſchen Scheffel 
2 Sgr. oder 7 Kr. (Poſ. 9. a.); 

b) Roggen, Gerſte (auch gemalzter), Hafer, Heidekorn oder Buch⸗ 
weizen, unenthuͤlſetem Spelz (Dinkel), bei dem Eingange vom 
Preußiſchen Scheffel + Sgr. oder 14 Kr. (Poſ. 9. a.); unter 
Hinwegfall der Anmerkungen 1. und 2. zu Pofition II. 9. a. des 
Tarifes; i | 

8) von Gummifaͤden, und zwar: 


a) von Gummifaͤden außer Verbindung mit anderen Materialien, 
bei dem Eingange vom Zentner 3 Rthlr. oder 5 Fl. 15 Kr. 
(Poſ. 21.); i 


b) von 
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b) von Gummifaͤden, welche mit baumwollenem, leinenem oder wol⸗ 
lenem rohem (nicht gefaͤrbtem, nicht gebleichtem) Garne nur der⸗ 
geſtalt umſponnen, umflochten oder umwickelt ſind, daß die Gummi⸗ 
faͤden ohne Ausdehnung noch deutlich erkannt werden koͤnnen, bei 
dem Eingange vom Zentner 8 Rthlr. oder 14 Fl. (Poſ. 21. b.); 


9) von Arrowroot, Sago und Sago-Surrogaten, ſowie Tapioka, bei dem 
Eingange vom Zentner 2 Rthlr. oder 3 Fl. 30 Kr. (Poſ. 25. .); 


10) von Muͤhlenfabrikaten aus Getreide und Huͤlſenfruͤchten, nämlich: ges 
ſchrootenen oder geſchaͤlten Koͤrnern, Graupen, Gries, Grüße, Mehl, bei 
dem Eingange vom Zentner 15 Sgr. oder 523 Kr. (Poſ. 25. d.); 


11) von Borten, theilweiſe aus Seide, bei dem Eingange vom Zentner 
110 Rthlr. oder 192 Fl. 30 Kr. (Poſ. 30. b.). 


B. In Bezug auf die Ta raſaͤtze: 


An Tara wird verwilligt fuͤr: 


1) Phosphor (Pof. 5. a.) in Blechkiſten mit Waſſer gefüllt, außer der tarif⸗ 
maͤßigen Tara fuͤr die aͤußere Umſchließung, noch 20 Pfd. vom Zentner 
Bruttogewicht; 


2) Hefe aller Art (Poſ. 25. b.), mit Ausnahme der Bier- und Weinhefe, 
in Koͤrben, 7 Pfd. vom Zentner Bruttogewicht; 


3) Kaffee, rohen und Kaffee-Surrogate (Poſ. 25. m.): 


a) in Faͤſſern mit Dauben von Eichen- und anderem hartem Holze, 
und in Kiſten, 12 Pfd. vom Zentner Bruttogewicht; 


b) in anderen Faͤſſern, 8 Pfd. vom Zentner Bruttogewicht; 
c) in Ballen oder Saͤcken, 2 Pfd. vom Zentner Bruttogewicht; 
4) Tabacksblaͤtter, unbearbeitete und Stengel (Poſ. 25. v. 1.): 


a) in Ballen aus Schilf, Baſt und Binſen, 4 Pfd. vom Zentner 
Bruttogewicht; 0 


b) in Ballen anderer Art, 2 Pfd. vom Zentner Bruttogewicht. 


C. In Bezug auf die Faſſung einzelner Poſitionen: 


1) In der Poſition 2. b. 2. „ungebleichtes ze. Baumwollengarn“ faͤllt das 
Wort „gezwirnte“ hinweg. a 

2) In Poſition 20. „Kurze Waaren“ kommen nach den Worten: „feine 

(Nr. 4546.) Par⸗ 
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1 Parfuͤmerien“ die Worte: „wie ſolche in kleinen Glaͤſern, Kruken ꝛc. im 
Galanteriehandel und als Galanteriewaaren gefuͤhrt werden,“ in Wegfall. 


3) Der Ueberſchrift der Poſition 22. „Leinengarn, Leinwand und andere 
Leinenwaaren“ iſt hinzuzufuͤgen: „d. i. Garn⸗ und Webe⸗ oder Wirk⸗ 
waaren aus Flachs, Hanf, Werg und anderen vegetabiliſchen Spinn⸗ 
ſtoffen, mit Ausnahme der Baumwolle.“ 


4) In der Anmerkung 1. zu Poſition 26. „Oel“ iſt nach den Worten: 
„ein Pfund Terpentinoͤl“ einzuſchalten: „oder ein Achtelspfund Ros⸗ 
marinoͤl.“ 


5) Der Ueberſchrift der Poſition 30. a. „gefärbte ꝛe. Seide“ find die Worte 
hinzuzuſetzen: „ferner Garn aus Baumwolle und Seide.“ 


6) In Poſition 30. c. iſt am Schluſſe beizufügen: „und Borten.“ 

7) Der Poſition 38. f. „farbiges ꝛc. Porzellan“ iſt beizufügen: „ingleichen 
Knoͤpfe von Porzellan, weißem und farbigem.“ 

8) Bei der Poſition 3. „Blei“, Poſition 6. „Eiſen und Stahl“, Poſition 19. 
„Kupfer und Meſſing“, Poſition 33. „Steine“, ſind die Ueberſchriften 
durch Hinzufuͤgung der Worte: 


„und Bleiwaaren“ bei Poſition 3., „Eiſen⸗ und Stahlwaaren“ 
bei Poſition 6., „Kupfer- und Meſſingwaaren“ bei Poſition 19., 
„und Steinwaaren“ bei Poſition 33. 


zu ergaͤnzen. N 


Dritte Abtheilung des Tarifes. 


Von den im J. Abſchnitte aufgefuͤhrten Ausnahmen fallen die unter 10. 
und 11. hinweg. 


Fünfte Abtheilung des Tarifes. 


1) Die Beſtimmung unter Ziffer III. d. 2. im erſten Abſatze wird dahin 
abgeaͤndert: N 


„Werden Waaren, fuͤr welche eine Taraverguͤtung zugeſtanden iſt, 
blos in einfache Saͤcke von Pack⸗ oder Sackleinen, in Schilf- oder 
Strohmatten oder aͤhnlichem Material gepackt, zur Verzollung ge⸗ 
ſtellt, ſo koͤnnen vier Pfund vom Zentner fuͤr Tara gerechnet wer⸗ 
den, inſoweit nicht in der zweiten Abtheilung eine geringere Tara⸗ 
verguͤtung fuͤr Ballen oder Saͤcke vorgeſchrieben iſt.“ 


2) Im 
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2) Im zweiten Satze unter Ziffer IV. wird die Ausnahme hinſichtlich der 
„Gold- und Silberſtoffe und der Bänder‘ auch auf „Borten“ ausgedehnt. 


H. 2. 


Unſer Finanzminiſter wird mit der Ausfuͤhrung dieſer Verordnung 
beauftragt. 5 


| Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Sansfouci, den 27. Oktober 1856. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. v. Manteuffel II. 


(Nr, 4547.) Verordnung wegen Abänderung des Mahl- und Schlachtſteuer⸗Geſetzes vom 
30. Mai 1820. Vom 27. Oktober 1856. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
n Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem die Regierungen der zum Zollvereine gehoͤrenden Staaten uͤberein⸗ 
gekommen ſind, eine Ausnahme von der Beſtimmung im Artikel 11. Ziffer I. 
des Vertrages wegen Fortdauer und Erweiterung des Zollvereins vom 4. April 
1853. dahin ſtattfinden zu laſſen, daß verzollte auslaͤndiſche Muͤhlenfabrikate 
aus Getreide und Huͤlſenfruͤchten in Beziehung auf innere Beſteuerung wie in⸗ 
laͤndiſche Erzeugniſſe behandelt werden; fo verordnen Wir mit Abänderung 
des H. 15. lit. a. des Geſetzes wegen Entrichtung einer Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer vom 30. Mai 1820., unter Vorbehalt der Genehmigung beider Haͤuſer 
des Landtages Unſerer Monarchie, auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, 
was folgt: } RT 


H. 1. 


Von den im H. 14. des Geſetzes wegen Entrichtung einer Mahl» und 
Schlachtſteuer vom 30. Mai 1820. (Geſetz⸗Sammlung fuͤr 1820. S. 145.) 
und im F. 1. lit. a. des Geſetzes vom 2. April 1852. zur Ergaͤnzung des vor⸗ 
gedachten Geſetzes (Geſetz-Sammlun für 1852. S. 107.) genannten Gegen⸗ 
ftänden unterliegen Mehl, Graupe, Grüße, Gries, geſchrootenes Getreide und 

(Ar. 45464547.) geſchroo⸗ 


r ö . 
3 = Benz 


| Ne 
geſchrootene Huͤlſenfruͤchte beim Eingange in eine mahlſteuerpflichtige Stadt 


auch dann der Mahlſteuer, wenn ſie aus dem Auslande eingefuͤhrt worden 
ſind und der Eingangszoll davon entrichtet iſt. 


§. 2. 


Dieſe Beſtimmung tritt mit dem 1. Januar 1857. in Kraft. 


H. 3. 
Alnſer Finanzminiſter wird mit der Ausführung der gegenwaͤrtigen Ver⸗ 
ordnung beauftragt. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 5 


Gegeben Sansſouci, den 27. Oktober 1856. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. o Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. v. Manteuffel II. 


Redigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


